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„Deutschland-Konferenz der EG“ un gendarbeit und den „evangelistischen
Bischo{i Johann Escher gegründet Aufbruch“ (285) der fünfziger Jahre
wurde, womıiıt die als organislierte eli- WI1e€e un dem 1tfe „Identitätsfindung

der Ostdeutschen Konierenz der 1mMgionsgemeinschaft In Deutschland ent-
stan: 1866 gab CS In Deutschland und der atheistischen taaft  e 4 —5 >) uüber die
chweiz rediger, 1:3 Predigtstätten, In der Sowjetischen Besatzungszone
- (93 Gemeindemitglieder un!| OoNN- DZWwW. in der DD  z Hervorzuheben Sind der
tagsschulen miıt 1.299 Kindern (140 Dıie wertvolle Dokumentenanhang und das

eindrucksvolle Bildmaterial.ea  107 der evangelischen Landeskir-
chen und ihrer Pfarrer eichte VO  — anfäng- DIie engaglert geschriebene und sehr 1n -
lıchem Zuspruch un gelegentlicher Ein- formative Arbeit weist Mängel auf, die auf
raumung VO  _ Kirche un Kanzel bis ZUrr handwerklichem Feld und 1mM allgemein-
Diffamierung un! Z Verbot, Wäas mıit geschichtlichen Bereich liegen. Das be-
Anzeıgen, Polizeiaktionen, Verhaftungen ginn mıt den TeNI „‚HExküursen“ die, wı1ıe 1mM
un: Landesverweilisen verbunden se1ın VO  . „Exkurs u die Gliederung StO-
konnte Dennoch erschien se1t 1863 der FCH= Dıie VO aNgCNOMIMECIN Kontinul-
„Evangelische Botschalfter‘  S der der tat zwischen der Entkirchlichung un!
1876 ine wöchentliche Auflage VO Entchristlichung 1mM Frankreich VO  - 79)

Exemplaren erreichte‘; 1877 WUur- un der Irennung VO  ' aa un: Kirche
de das Predigerseminar der 1n Reutlin- 1M Frankreich VO 1905 Anm 96) be-
SCH eroImImInet; se1it 1900 gab C5S, neben der stand nicht Eine „gezielte eutsche Be-
1879 verselbständigten Schweiz-Konfie- siedlungspolitik einzelner Kurfürsten  «“
LCIEZ der einen Deutschland-Konie- (58) gab 1L1UI ıIn der Vermutung der Ver-
LL bereıits wel Konferenzen für Ord- lasser1n, die als eleg lediglich die hanno-
deutschland un! Süddeutschland, bevor versch-britische Personalunion VO  -

1932 ıne Teilung der Norddeutschen In anführt. uch Wal der britische OÖni1g ın
die Ostdeutsche un Westdeutsche Kon- Nordamerika nicht „Kolonialherr /

Anm 107} nicht einmal 1ın einer Kronko-ferenz erfolgte. uch Krankenhäuser, A
tenheime, Jugend- un Freizeiteinrich- lonie wWwI1e Virginia und noch weniıger 1n
t(ungen wurden errichtet. den Privatkolonien britischer delsfamı-

Leider geht kaum auf die In der hen wWI1e Maryland der Pennsylvanıla. Der
Zeıt des Nationalsozialismus zwischen 17354 gen „deutsche Baron VO  -
1933 und 1945 ein Hier mu ß INa  . sich eck“ (61) wird nicht identiliziert und CI-

den Teil „Die 1 Nachkriegsdeutsch- cheint uch nicht 1 Personenregister.
and 1945 bis 196 1“* halten, In dem VO Zum Deutschen Bund gehörten 1850
der Entnazifizierung und In diesem Zu- nicht sn Kleinstaaten, die elatıv UVC-

ran blieben“ (133) sondern nach demsammenhang VO  - der NS-Parteimitglied-
schaft einzelner G-Pastoren die ede 1st. Übergang VO  — Hohenzollern-Hechingen
Zum damaligen Direktor der Diakonis- un! Hohenzollern-Sigmaringen TeU-
senanstalt Bethesda der In Wuppertal, en 1849 (33) monarchische Staaten
NSDAP-Mitglied se1t 1934, heißt 1ın un! ler Freie Städte, darunter die beiden

Großmächte Österreich un: Preulsendiesem Zusammenhang: -Auch hler enNnt-
ste AauUs eutiger Sicht der Eindruck, verwechselt (114) die Verfassung des
dafs selbst dort, die Identitäat des kirch- Deutschen Reiches (Paulskirchenverfas-
lichen Werkes infragegestellt wurde und sung VO Marz 1849 und die (ok-
C bekenntnishalfter Widerstand troylerte) preußische Verfassung VO

Dezember 1848 (diese, nicht diePlatze SCWESCH ware WI1e uch theolo-
wurdegisch begründet werden können, Reichsverfassung, „revidiert“

iıne Pollitik des stillschweigenden Zu- durch die preußische Verfassung VO
rückweichens und Anpassens uch Januar 1850 Wel arl Marx-Zıtate
der orteıle willen betrieben wurde“ (1 1 Anm 3579 bleiben hne Nachweis.

Oln2061 Außerdem findet sıch In diesem, Harm ueting
der Nachkriegszeit gewidmeten Teil eın
Exkurs „ExXxkurs 3° über „:Die Jugendar-
beit der 1m Dritten eich“ 265-274).
Sehr viel erfährt der Leser ingegen über Fritsch, Friedemann: Communicatio 1d10oma-
die 1mM Westdeutschland der ach- [U  S Zur Bedeutung einer christologi-
kriegszeilt, über die Beteiligung der schen Bestimmung für das Denken Jo-
kirchlichen un freikirchlichen Hilfswer- hann eorg amanns CM Theologische
ken und über die uch dus Zeitungsbel- Bibliothek Töpelmann 89), Berlin/New

VYork (Walter de ruyter 1999, 337 Etragen der etzten TE ekannte „Dol-
lar-Veredelungsaktion”“, über die JU=- geb., ISBN 31 1-0  8-5
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Man 111US$S5 die theologische A{ffinıtat s- deutlich, wWI1e€e das bei Hamann Oit irrıtle-
rende omplexe neinander VO  - Gott,wald Bayers Johann eorg Hamann

nicht teilen, die Dissertation se1nes K OSMOS und Individuum theologisc
Schülers Friedemann Fritsch F.) mıit sinnvoll aufzuschlüsseln i1st
Gewıinn und GEeENUSS lesen. 1st C elche Folgen diese inkarnatorische

Zentrierung allen Denkens 1mM EinzelnenlJungen, iıne Grundfigur Hamannschen
Denkens genetisch aus seinem Werk hat, zeig der zweıte Teil der Arbeiıt, der 1ın
entwickeln un systematisch entfalten einem darstellerischen Kunstgriff Kapitel

und die Ergebnisse seiner Untersuchun- für Kapitel jeweils ıne Schrift amanns
für einen bestimmten ThemenkomplexgCH In einer klaren Sprache präsentle-

C Er macht sich€l die Re-Konstruk- auswertet un: die jeweilige Bedeutung
t107, der Hamann seine eigene Entwick- der Idiomenkommunikatıon hierfür deut-
lJung unterzieht, ZuUuNutLZe Den ngel- ıch macht unterscheidet 1mM Zusam-

menhang VO amanns Stellungnahmenpun seiner Themenstellung gewinnt
dus dem eruhmten Londoner Erlebnis ZU. Spinozastreit eın pantheistisches MoO-
amanns, das VO  — diesem als umsturzen- ment e  €es ist göttlich“ (Was nicht NIiO-
de Lebenswende, als Hinwendung Ott logisch identifizierend gemeınnt 1st, SO1I1-

ern als Wirkpräsenz Gottes In der elt)als „Schriftsteller“ der WI1Ee des eige-
11  e Lebens verstanden wird; eNISPrE - uUunNn: eın (ebenfalls relational, N1IC. identi-
chend 16 der Teil des Werkes der fizierend verstandenes) anthropozentrI1-
rhebung der Zentralstellung der Katego- sches oment „alles 1st menschlich“; den
rıe der communtlicatıo idiomatum In den Ermöglichungsgrund für das paradoxe
nicht ZUr Veröffentlichung bestimmten Nebeneinander dieser atze S1E Ha-
Londoner Schriften amanns; allerdings 190728088l 1U 1m Siınne In der Ana-
wird ©1 schon In der Grundlegung oglie Z cCcommMuUunNnIl1Catıo idiomatum. Miıt
eutlıc. ass nicht immer 1M ST dieser doppelten BeschreibungerWirk-
Sinne die mıiıt diesem Begrilf traditio- ichkeit wird annn In der lat N1C allein
nellerweise verbundene christologische das Feld VO  - Theologie und Ethik hrıisto-

logisch lesbar, sondern uch die gesamteSpeziallehre gedacht ISt, sondern oft
atu wird Z SC der 1mM Blick aufschlicht die Inkarnatıon insgesamt.

zweıten Teil wird annn nach dieser quasıi un! un Erlösung entschlüsselbar 1St.
fundamentaltheologischen Grundlegung Gleiches gilt, wWw1e amanns Deutung

des Penelope-Mythos zeigt, uch fürauifgewlesen, WI1e ben dieser christologi-
sche Gedanke immer wieder ın amanns alle menschlichen Kulturprodukte, e1In-
Theologie und We  eutung ZU schlielslich der vorchristlichen, die durch
OoMMmMm ihren 1n wels auf T1STUS geradezu DIo-

phetische Qualität gewinnen. Und 1stDıe christologische Dimension des LON-
doner Konversionserlebnisses macht N1IC das geringste Verdienst VO  - E 1mM
der Selbsterniedrigung Gottes fest, die sich Rahmen seiner Darstellung uch der
1n der Offenbarung In Gestalt der mensch- eruühmten Kritik amanns ant ihre

systematische Verankerung ZU geben, dalichen Sprache analog ZU Kreuzesge-
Hamann S1€ wiederum mıt einer diomen-chehen äaußert und letztlich 1ın beiden ErT-

eignissen den Menschen auf OtTtT bezieht, kommunikatlion, nämlich der zwischen
indem ott sich galız ın die Menschlich- Anschauung und Begriff 1m Medium der

etT philosophischen Kritik vorausliegen-keit hineinbegibt und gerade darın ganz
sich selbst entspricht. DIie Pointe dieses den Sprache, begründet.
edankens bei Hamann 1st 1U aber, das Dıe Darlegungen diesen un! vielen
MacC. F.Ss eindringliche Deutung klar, ass anderen Themen (Wirklichkeit, Ge-
ben dieses Ineinander VO  - Akkomoda- schichtlichkeit, Rechtstheorie, Geschlecht-
t1on und Kondeszendenz (S hierzu 153 l1c.  e1t) bietet 1 echsel zwischen
den Schlüssel ZUuU Verständnis Vo  = Gottes amann-Zıtat un: -Paraphrase einerseılts
en un! Handeln überhaupt darstellt, un! distanzlerter Analyse — bis hin ZUrFr VOI-

un damit uch LT Verständnis VO  — Ge- sichtigen kritischen theologischen Wer-
schıchte und Schöpfung insgesamt. (unNg andererseits; dieses Verfahren, das
dem sich iın ihnen die inkarnatorische die Argumentatiıonen überprüfbar Mac.
Grundstruktur der „Herunterlassung“ un! zugleich die hinter ihnen stehende
Gottes bekundet, werden s1e als Bilder des Mühe der Übersetzungsleistung erkennen
Christusgeschehens lesbar. In denen Ott asst, steigert sich gelegentlich AB BE kom-
selbst In Erscheinung IL Und da die ET- mentierenden Einzelexegese. en den
lösung Ziel und Erfüllung TST In der An- erwähnten un weıteren aktuellen TEe1-
nahme durch den Glauben auf der tigkeiten kommen Immer wieder uch
„Schaubühne“ der Seele findet, macht theologiegeschichtliche Hintergrundin{or-
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matıonen fernere Nikolaus VO Kues, egende Bedeutung der aure, N1ıC der
Gilordano BrunoO der Luther, nähere Rasse) abgelehnt, andererseılts ber einen
amanns Königsberger Lehrer artın „erlaubten“ Antisemitismus VCI-
Knutzen ZUrr Sprache Wenn I11la.  - sich EFGiEN., der seiner sozial-kulturellen
hier als Kirchenhistoriker gelegentlich Argumentation AdUs einem bewussten
deutlichere Konkretion gewünscht e der unbewussten Fortwirken er
genugt 1es Verfilahren doch hne Zweifel, christlicher antijudalstischer „Stercotype“
dem ekenntnis VABER exzeptionellen Stel- erklärt werden mMuUsse. ESs habe Iso ıne

zwischenlung amanns In der Theologiegeschichte „partielle Kontinultäat  4 (50)
(6) K ONTUr un: noOtıge Relativierung christlichem Antijudaismus und neuzeılt-
verleihen. lıchem Antısemitismus gegeben S1ie se1

die Erklärung Iur das Schweigen des Kas=-Der Anlage entsprechend, 1st der Ge-
tholizismus den Grauen des Hitlerter-wIiNnn dieser glänzend disponierten Arbeit

er eın doppelter: Theologiegeschicht- LOTIS
ıch wird noch einmal nachdrücklich der eın aterıa Nindet VOIL em ıIn der
Facettenreichtum des ausgehenden katholischen Publizistik geht ber

Jh.s deutlich Hıer hat Hamann, uch nächst VO  — Eindrücken der eigenen ind-
WCI111 I1a  — das VO ihm pointierte ESCH: heit Aaus un! erinnert siıch der antijudaistl-
über an für Selbstüberhöhung der schen Implikate der katholischen Kartfire1l-

tagslıturgle. In seiner anschließenden-überschätzung halten INd$, 1ine originel-
le und {[11d  — en Herder (S I A Analyse katholischer ıten erscheıint das
181) einflussreiche Stimme Und dI1$C- katholische Brauchtum als eın .  ernie
sichts der Deutlichkeit, mıt der e1INn hristo- der Judenfeindschafit“ Dıie liturgische Be-

zugnahme auft Biıbeltexte tradiere antlju-logischer Kerngedanke In den ittel-
punkt se1ines 5>ystems gerückt wird, kann daistische „Stereotype“”, ass INa  ' Vo  -
und LL11US$S$5 Anreger und uch Ge- einer kirchlichen „Kontinulta des Kes-
sprächspartner IUr die heutige Theologie sentiments“* (931.) sprechen musse.
bleiben Kr bleibt freilich uch eın utOor, Als Leitformel der „Ambivalenz“ des

katholischen Antisemitismus benenntdessen Qeuvre dem heutigen Leser N1IC
hne weiteres zugänglich ist Um in die Unterscheidung zwischen verbote-
erschließen, braucht INa  — klare un: prazl- 116 und „erlaubtem“ Antisemitismus,

WI1e s1€e sich ZU Beispiel In dem Konser-Analysen. FEıne solche hat vorgelegt.
eNd Volker Leppin vationslexikon ADer Grosse Herder“ VO

191 (verlegt 1n Freiburg 1M reisgau) fin-
de Ein biologistisch-rassistischer Antise-
m1t1SmMus sel „verboten“ SCWESCH, ZG1*

Altermatt, Urs Katholizısmus Un Antısem 1- auDt“ dagegen die Abwehr eines angebli-
HSMUS. Mentalıtäten, Kontinuitäten, mbı- hen schädlichen Einflusses jüdischer
valenzen. ZUur Kulturgeschichte der Schweiz Kreise In Literatur, Presse, un: Wirt-

schaft un Bankwesen. Als endogenesS—1 Frauent{eld, Stuttgart, Wıen
Verlag Huber) 1999, 414 C ISBN S Element der katholischen Mentalität kön-
31160-0 I1la  — (trotz fießender Übergänge) den

rassistischen Antisemitismus nicht WCCI-
fe  3 ber gebe 1mM „katholischen MI1-Urs Altermatt Zeithistoriker In

Freiburg/Schweiz, der schon mıiıt anderen lNeu“ (148) reiche Belege für einen Antıse-
gewichtigen Arbeiten ZU Schweilizer Ka- mM1ıt1SsSmMmus kultur- und gesellschaftskriti-
tholizismus hervorgetreten 1St, versucht, scher Art („antimodernistisches Syn-
In dieser mentalitätsgeschichtlichen STU- Tom  “ 126) Ferner finde sich eın Eın-
die 20 eiwas WI1e iıne Anatomie des Kar stimmen In 1ıne verbreitete „Iremden-
tholischen Antisemitismus”“” bieten, feindliche Ideologie“, namentlich ıIn dem
orlentiert .  ema VO  — Kontinulta KamptI die angebliche „Überfrem-
un Diskontinuität zwischen christlicher d ng« der Schweiz durch Immigration
Judenfeindschaft und modernem Antise- VO  - „Ostjuden“. Als welteres antisemitl-
mıtısmus“, argetan Beispiel des sches „Paradigma“ Nn die katholi-
Schweizer Katholizismus zwischen 1918 sche Purcht VOIL einer jüdischen eltver-
und 1945“ (2  — Er kommt dem rgeb- schwörung. el habe War ıne
NIS, ass siıch 1mM Schweizer Katholizismus eNXDNe) der Katholiken Rassıs-
dus seiner Tradition heraus 1ne ambiva- I1 USs un Judenverfolgungen votlert,
ente ellung gegenüber dem modernen gleichzeitig ber die „restriktive Flücht-
Antısemitismus ergeben habe Einerseits lingspolitik“ 231) der Behörden unter-
habe INa  — den rassistischen Antısemitis- stutzt Nur 1ne Minderheit habe den 1as-
111US dUus$s dogmatischen Gründen (grund- sistischen Antisemitismus un: die uden-
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